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Wetter, Jahreszeiten und Umweltschutz

1.
Erzählen Sie über einzelnen Jahreszeiten.

Unsere Republik liegt in der gemäßigten Klimazone. Der Winter ist nicht zu kalt, der Sommer ist nicht zu warm.

Das Jahr hat vier Jahreszeiten: den Frühling, Sommer, Herbst und Winter. Jede Jahreszeit dauert etwa drei Monate.

Der Frühling beginnt nach dem Kalender am 21. März. Viele Leute halten ihn für die schönste Jahreszeit im Jahr. Die Natur erwacht vom langen Winterschlaf. Die Nächte werden kürzer, die Tage werden länger. Die Sonne scheint wärmer, der Schnee taut. Auf den Wiesen, in den Gärten und im Wald erscheinen weiße Schneeglöcken und Knotenblumen, gelbe Schlüsselblumen und blaue Veilchen. Die Bäume beginnen zu blühen. Man kann den Gesang der Vögel hören. Manche von ihnen sind gerade aus dem Süden zurückgekehrt. Das Wetter im Frühling ist sehr veränderlich. Es scheint die Sonne. Plötzlich bedeckt sich der Himmel, und es regnet. Manchmal ist es noch ziemlich kalt, aber es gibt immer öfter warme Frühlingstage. 

Am 21. Juni beginnt der Sommer. Für die Kinder bedeutet das zwei Monate Ferien und für Erwachsene Urlaub. Die Leute interessieren sich für die Wettervorhersage mehr als sonst. Sowohl tagsüber als auch nachts warm ist. Manchmal kommt aber die große Hitze. Es ist windstill und schwül. Alles ist staubig und trocken. Es lässt sich weder in der Sonne noch im Schatten aushalten. Das Wasser im Teich bringt keine Erfrischung mehr. An den heißen Sommertagen kommt wirklich oft ein Gewitter. Auf der Himmel ist bewölkt. Es wird dunkel. Es blitzt und donnert. Es regnet. Manchmal ist am Himmel der Regenbogen zu sehen.

Mit dem Schulbeginn ist der richtige Sommer zu Ende, obwohl der Herbst erst am 23. September anfängt. Im Herbst geht die Sonne später auf und früher unter. Tagsüber ist doch noch schönes Wetter. Diese Zeit wird als Altweibsommer bezeichnet. Den Herbst mögen viele von uns wegen seiner bunten Farben. Das Gras wird gelb und trocken. Auf den Wiesen sind keine Blumen mehr. Auch das Laub färbt sich. Die ersten Blätter fallen auf die Erde. Die Vögel fliegen in den Süden. Allmählich kommen kalte, regnerische Tage. Die Temperaturen sinken immer wieder, und die erste Fröste treten ein. Sehr oft weht starker Wind. Es herrscht trübes Wetter, auch Hundewetter genannt. 

Nach dem Herbst kommt der Winter. Kalendarisch beginnt er am 21. Dezember, aber in Wirklichkeit ist es viel früher. Die Tage sind am kürzesten, die Nächte am längsten. Er friert. Das Thermometer zeigt einige Grad minus. Die Luft ist scharf. Besonders in den frühen Morgenstunden können die Bäume und Rasenflächen mit Reif bedeckt sein. Von den Dächern hängen zerbrechliche, glitzernde Eiszapfen. In die Berge können die Kinder stundenlang rodeln, Schneemänner bauen, Schneebälle werfen, durch den Winterwald wandern und natürlich auch Skilaufen. Man vergisst bald die eisige Kälte.

Aber alles hat sein Ende. Der Frost lässt nach. Das Tauwetter tritt ein. Bald kommt der Frühling und alles beginnt wieder vom Anfang an.

2.
Welche Jahreszeit haben Sie am liebsten und warum?


Ich habe Winter am liebsten. Im Winter ist in die Berge der Schnee. Die Landschaft ist romantisch, alles ist weiß, die Bäume können mit Reif bedeckt sein und von den Dächern hängen Eiszapfen.


Weil ich fahre gern Ski, das Wetter ist schön für mich. Man kann auch Skilaufen, rodeln oder etwas bauen. Man kann viel Spaß verleben.

2.
Was wissen Sie über Umweltschutz?

Es ist ein großes Problem. Die Luft unserer Städte ist verpestest, das Wasser der Flüsse, Seen und Meere ist verschmutzt, die Wälder sterben, die Regewälder werden zerstört. Täglich sterben viele Tier- und Pflanzenarten aus. Rohstoffe werden sinnlos abgebaut.

Was kennen wir selbst für die Umwelt tun? Wir können Wassersparen (nicht so viel baden sondern sich lieber duschen), das Licht ausmachen, wenn wir aus der Wohnung oder aus der Zimmer gehen, Pfandflaschen aus Glas zum Händler zurückbringen. Beim einkaufen auf die Verpackung achten, Abfälle sortieren, wir müssen uns in der Natur rücksichtvoll benehmen, wir sollten bleifreies Benzin tanken, keine chemischen Reinigungsmittel verwenden usw.

